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Reiseeindrücke und Studien aus Mexiko.
Von Dr. Emil Decke r t.

VII. (Schluß-Aufsatz.)

(Mit einem hypsometrischen Profil und zwei Abbildungen.)

Die nähere und fernere Umgebung der Stadt Mexiko
bietet dem reisenden Geographen und Geologen eine außer
ordentliche Fülle verlockender Objekte für seine Beobachtungen
und Studien.

Bor allen Dingen sind es natürlich die Wirkungen des
klassischen Vulkanismus der Gegend, die seine Aufmerksam
keit in Anspruch nehmen werden. Treten ihm dieselben
doch auf jedem Schritte und Tritte entgegen, und ist doch
im Grunde genommen die ganze Eigenart des weiten Hoch
thales von Auahuac und seiner Umrandung darauf zurück
zuführen. Der Riesenvulkan Popocatepetl, im Südosten
von Mexiko, entwickelt in seinem Hauptkrater noch heute
eine lebhafte Solfatareuthätigkeit, so daß die daselbst befind
lichen Schwefellager, die bis vor kurzem wirthschaftlich aus
gebeutet wurden, sich noch beständig wieder ergänzen, und
er bekundet dadurch, daß die Zeit seiner letzten Lava- und
Äscheneruptionen nicht so sehr lange hinter uns liegen kann.
Am Fuße des Ajusco, in einem Abstande von kaum 10 km
von der Stadt, breitet sich ferner das große Lavafeld des Pedre-
gal ans, das aus einem Scitenkrater dieses Berges heraus-
geflosseu sein muß, und das nicht sehr viel älter sein kaun als
die Aztekenzeit. Wie könnte sonst feine Lava so frisch aussehen,
und wie könnten deren schwarze Schollen und Wellen sonst
so völlig unbekleidet von Vegetation und so völlig unberührt
von den Denudatiouswirkungen der Atmosphärilien daliegen!
Sehr jungen geologischen Alters dürfte auch die Kette
niedriger vulkanischer Höhen sein, durch die das Becken des

Globus LVI. Nr. 24.

Chalco- und Tochimilco-Sees von demjenigen des Texcoco-
Sees abgedämmt worden ist, sowie die isolirten Kegel, die
sich unmittelbar an den Rand des Texcoco-Sees erheben.
Bei einem der letzteren — dem Perlon de los Banos, der
nur 4 km von der Stadt entfernt ist, und dem eine heiße
Quelle entströmt — hat man in dem vulkanischen Tuffe
sogar menschliche Schädel- und Knochenreste eingebettet ge
funden. Weiter zurück sind wohl die Ausschüttungen des
Jxtaccihuatl, des Telapon, des Xaltepec, des Gebirges von
Guadelupe ] ) und der Montanas de las Cruces zu datireu,
deren Basaltsüulcn und Andesitmasseu aller Wahrscheinlich
keit nach in der Hauptsache bereits während der Tcrtiürzeit
entstanden sind, und deren Thätigkeit man heute am ehesten
als erloschen betrachten darf. Das letztere von dem Popo
catepetl und Ajusco anzunehmen, wäre angesichts der Erfah
rungen, die man an dem Vesuv gemacht hat, unvorsichtig,
und Alexander von Humboldt durfte von dem Ajusco gar
wohl annehmen, daß er der Stadt Mexiko noch einmal sehr
gefährlich werden könnte. Mau denke nur an das Pcdregal!
Wie unendlich verschiedenartig müssen aber die vulkanischen
Ausbrüche der verschiedenen Zeiten gewesen fein, um zu

J ) Bei Guadelupe bricht auch eine Therme aus dem Gestein
hervor, die sich des Rufes großer Heilkraft erfreut. Die Tem
peratur derselben beträgt aber nur 21 ,5° C., während diejenige
der Peñon-Quelle 44,5° ist. Vergl. A. García Cubas, Cuadro
geográfico de los estados unidos Mexicanos (Mexico
1835), p. 129.
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